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110. Reuen hürg, Samstag den 13. Juli 19Ü7 6S. Jahrgang.
ZTLmSsctzau.

Von der Nord lands fahrt Kaiser Wilhelms,
liegen bis jetzt nur kurze Berichte vor; sie lassen
erkennen, daß diese Erholungsreise des Monarchen
ihren programmgemäßen Verlauf nimmt. Was die
dem Kaiser für die nächste Zeit zugeschriebenen
sonstigen Reisepläne anbelangt, so wird jetzt die
Meldung von einem Besuche des Kaisers beim
Fürsten Albert von Monaco wieder dementiert, auch
der Ausflug, welchen der hohe Herr gelegentlich seiner
im kommenden Winter beabsichtigten Reise nach
Korfu nach Südalbanien angeblich ausführen will,
besteht wohl nur in der Phantasie gewisser Zeitungs¬
berichterstatter. — Auf dem Gebiete der inneren
politischen Angelegenheiten des Reiches und der
Bundesstaaten tritt allmählich die herkömmliche hoch¬
sommerliche Ruhepause ein. Verstummt sind
einstweilen wieder die Gerüchte über neue Steuer-
Pläne der Reichsregierung und über bevorstehende
weitere Personalveränderungen in hohen Reichsposten,
die HH. Staatssekretärev. Tschirschky und v. Stengel
mögen also ihren Sommerurlaub noch eon amors
genießen. Zum Münchener Petersprozeß sind
allerdings noch mancherlei Nachklänge zu ver¬
zeichnen, so verschiedene nachträgliche Erklärungen
über den vielgenannten Tuckerbries, sowie die Nach¬
richt, es seien einleitende Schritte zu einem gericht¬
lichen Verfahren gegen die Reichstagsabgeordneten
v. Liebert und Dr. Arendt wegen ihres Auftretens
im Petersprozeß erfolgt. In Sachsen zieht die Ver¬
öffentlichung des Entwurfes der Wahlresorm der
Regierung noch immer ihre Kreise.

Die Erklärungen, die der französ . Minister
des Aeußern , Pichon , aus Anlaß der Inter¬
pellation Denys Cochin über die deutsch-französischen
Beziehungen abgegeben hat, haben einen durchaus
günstigen Eindruck gemacht. Insbesondere sind für
die ganze Art, wie der französische Staatsmann das
deutsch- französische Verhältnis auffaßt, seine auf
Marokko bezüglichen Worte charakteristisch. Er
stellte sich mit voller Bestimmtheit auf den Boden
der Vereinbarungen von Algeciras und hob aus¬
drücklich hervor, daß heute keinerlei diplomatische
Schwierigkeiten zu befürchten seien. Man wird bei
uns in Deutschland den freundlichen Ton, in dem
Minister Pichon die deutsch-französischen Beziehungen
besprach, gewiß mit Dank anerkennen. Zugleich
wird man nicht umhin können, daran den Wunsch
zu knüpfen, daß die Gesinnung Pichons recht bald
Gemeingut des französischen Volkes werden möge.

König Eduard von England  hat sich in
einer politischen Rede für die Erhaltung des
Friedens  ausgesprochen, der auch der Wohlfahrt
Englands dienlich sei. Auf eine Ansprache beim
Empfange des Grasfchaftsrates erwiderte der König,
er sei erfreut zu hören, daß der Grafschaftsrat seine
Bestrebungen für die Sache des Friedens zu würdigen
wisse. Die Wohlfahrt des Landes, das seinem
Herzen so teuer sei, könne durch irgend eine Stör¬
ung des Friedens nur gefährdet werden. Die
Ruhe, die so erfreulicherweise in Europa herrsche,
und die hohe Stellung, die Großbritannien unter
den Völkern einnehme, würden, wie er hoffe, immer
aufrecht erhalten werden, und friedliche Mittel und
ihr Einfluß würden, so weit an ihm liege, stets
der Förderung der Freundschaft und guten Ge¬
sinnung gewidmet sein.

In Oesterreich -Ungarn  haben sich wieder
Vorgänge abgespielt, die beweisen, wie sehr dieses
Reich an dem Nationalitätenproblem erkrankt. In
Ungarn sind die Kroaten entschlossen, sich der
Tyrannerei der Magyaren mit allen Kräften zu
widersetzen, und man kann wohl erwarten, daß ihr
Beispiel bei den anderen Nationalitäten, aus denen
Ungarn zusammengesetzt ist, Nachahmung finden
wird. Ebenso droht im österreichischen Parlament
die Sprachenfrage eine Krisis hervorzurufen. Setzen

die Tschechen durch, daß ihre Sprache in den Ver¬
handlungsprotokollenfür zuverlässig' erklärt wird,
so werden die Polen , Ruthenen und wie die in
Oestereich vorhandenen Völkerstämmealle heißen
schließlich denselben Anspruch auch für sich erheben.

Das Ministerium Clomenceau in Frank¬
reich  kann mit der Annahme des Gesetzentwurfes,
betr. die Entlassung der Mannschaften des Jahr¬
ganges 1903, in beiden Häusern des Parlaments
einen neuen parlamentarischenErfolg verzeichnen.
Der Gesetzentwurf schließt bekanntlich die nach Tunis
verschickten Meuterer des 17. Infanterieregiments
von der Entlassung aus , welche Maßnahme denn
auch im Senat wie in der Deputiertenkammer nach
ihrer energischen Befürwortung durch den Minister-
präsidenteu Clomenceau gebilligt wurde. — Aus
Narbone  wird gemeldet, daß fast sämtliche Ge¬
meindeverwaltungen der Unterpräfektur ihre im Zu¬
sammenhänge mit der Winzerbewegung eingereichten
Demissionen zurückgezogen  hätten.

Der Taler und die Goldwährung.  Die
Außerkurssetzung der Eintalerstücke ist gestern ge¬
meldet worden. Bisher war der Taler gesetzliches
Zahlungsmittel, er wurde mittels einer juristischen
Fiktion als 3 Mark Gold angesehen, obwohl sein
wirklicher Wert infolge der Entwertung des Silbers
weit geringer war. Wie die „Franks. Ztg." be¬
merkt, stellt das in einem deutschen Reichstaler ent¬
haltene Silber nach dem augenblicklichen Preisstande
des Silbers nur einen Wert von 1,50 Mark dar.
Die oben erwähnte Fiktion brachte es mit sich, daß
in Deutschland nicht die „reine" Goldwährung, son¬
dern die sogenannte „hinkende" Goldwährung be¬
stand. Im Gegensatz zum Taler sind die Fünf-,
Zwei-, Einmarkstücke usw. Scheidemünze; niemand,
auch die Reichsbank nicht, ist verpflichtet, solche
Reichssilbermünzen im Betrage von mehr als 20
Mark (Nikel- und Kupfermünzen im Betrage von
mehr als 1 Mark) in Zahlung zu nehmen. Die
Reichsbank hält sich freilich nicht an diese Bestimm¬
ung, sie nimmt freiwillig auch größere Beträge an.
Die Reichshauptkassen in Berlin , Frankfurt a. M.,
Königsbergi. Pr . und München sind angewiesen, die
bei ihnen eingereichten Reichssilbermünzenin Beträgen
von mindestens 200 Mark an in Gold umzutauschen.
Das neue Münzgesetz vom 1. Juni 1900 bestimmte,
daß die Taler in Reichssilbermünzen— also in
Scheidemünzen— umgeprägt werden sollen. Der
Gesamtbetrag dieser Silberscheidemünzen soll bis auf
weiteres 15 Mark pro Kopf der Bevölkerung des
Reiches nicht übersteigen. In Ausführung dieser
Bestimmung hatte die Reichsbank die bei ihr einge¬
gangenen Taler nicht mehr dem Verkehr wiederge¬
geben. Gemäß den neuesten Bestimmungen des
Bundesrates über die Außerkurssetzung der Taler
wird vom 1. Oktober 1908 ab die Zeit der „hin¬
kenden" Goldwährung in Deutschland vorüber und
die Goldwährung tatsächlich durchgeführt sein.

Berlin,  11 . Juli . Die Berliner Sozial¬
demokraten  haben den bekannten Agitator Friede¬
berg  wegen seiner anarchistischen Gesinnung und
seiner scharfen Angriffe gegen die sozialdemokratischen
Führer aus der sozialdemokratischen Partei aus¬
geschlossen.

Rund 200 000 Menschen  sind in der Haupt¬
reisezeit vom 5. bis 8. Juli allein vom Stettiner
Bahnhof in Berlin  aus abgereist, noch mehr als
im Vorjahre, trotz der verteuerten Fahrpreise.

Der launenhafte Sommer, dem Reiseverkehr
im allgemeinen wenig förderlich, macht sich besonders
— so schreibt man aus Mainz — bei den Rh ein-
dampfern  unangenehm geltend. Die prächtigen
Schiffe, die sonst an heißen Sommertagen ein be¬
denkliches Gedränge zeigten, bieten dieses Jahr un¬
erfreuliche Bilder. Es sind meist nur wenige Passa¬
giere, die ihrer Sehnsucht nach den romantischen
Burgen, dem Ruf der Loreley folgen, und mit

Winterüberziehern, hochgestellten Kragen und Regen¬
schirmen dem unwirtlichen Wetter trotzen.

Landau (Pfalz ), 11. Juli . Heute morgen nach
5 Uhr brach in der Maschinenfabrik von Füll und
Leber ein Brand  aus , der das Maschinenhaus, die
Dreherei und einige andere Gebäude zerstörte. Die
Maschinen sind vollständig vernichtet. In der
Dreherei sind sämtliche Modelle, die einen Wert
von nahezu 100000 ^ hatten, mitverbrannt. Der
Gesamtschaden dürfte sich auf 250000 -//L belaufen.
Er ist durch Versicherung gedeckt.

Köln,  11 . Juli . Ein Zopfabschneider  rief
in Neuß  große Erregung hervor. In den letzten
Tagen wurden drei weiblichen Personen die Zöpfe
abgeschnitten.

München,  12 . Juli . Im Forstenrieder Park
geriet heute vormittag ein Wildschwein  unter ein
Automobil der Sanitätskolonne. Das Automobil
kam von der Straße ab, stürzte um, indem es ex¬
plodierte und verbrannte vollständig. Der Chauffeur
wurde schwer, 2 Sanitätsleute leicht verletzt.

Vom bad . Schwarzwald,  12 . Juli . Im
Schwarzwald ist starker Schneefall  eingetreten.
In der Gegend bei Furtwangen schneit es seit heute
ununterbrochen.

Vom Boden see,  12 . Juli . An,Mitteln zum
Bau einer Pfänderbahn  sind nunmehr 450000
Kronen vorhanden. Es haben zu den Stammaktien
gezeichnet die Stadtvertretung Bregenz 150 000 Kr.,
Gebr. Schindler 150 000 Kr., Gebr. Kinz 100000
Kr., außerdem 50 000 Kr. von anderer Seite.
Unter der Voraussetzung, daß das Aktionskomitee
560 000 Kr. an Stammaktien zusammenbringt, hat
die österreichische Kreditanstalt sich bereit erklärt,
500000 Kr. Prioritätsaktien zu übernehmen. Da
diese Bedingung fast nun so gut wie erfüllt ist, ist
auch die vielbesprochene Zahnradbahn auf den
„Bodenseerigi" gesichert. Der Bau soll womöglich
noch in diesem Jahr begonnen werden.

Der Erfinder des Briefkastens  ist ge¬
storben. Es war der Oberingenieur des österreich¬
ischen Handelsministeriums, Karl Paris  in Salz¬
burg. Im Wettbewerbe erhielt er den ersten Preis
für das jetzige Briefkastensystem.

Vom Rhein,  6 . Juli . (Holzwochenbericht .)
Der Bauholzmarkt Süddeutschlands zeigte immer noch
befriedigenden Geschäftsgang. Die Aufträge liefen
bei den Sägewerken derart ein, daß fast durchweg
ein voller Betrieb aufrecht erhalten werden konnte.
Infolge des teuren Rundholzes liegt Bauholz an¬
dauernd fest. Auch die Wassersägen können einen
vollen Betrieb unterhalten, wodurch die Erzeugung
auf der Höhe gehalten wird. Schwarzwälder Säge¬
werke boten in jüngster Zeit mit üblicher Waldkante
geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer in regel¬
mäßigen Abmessungen zu 42—43,50 das Fest¬
meter frei Eisenbahnwagen oberrheinischer Station
an. Die Lage des rheinischen Hobelholzgeschäfts
war fortgesetzt zuversichtlich. Der Verkehr war zwar
in jüngster Zeit ziemlich ruhig, weil der Bedarf
kleiner war. Der Markt ist mit Weißholz gut ver¬
sehen, da die Lager durch die jüngsten größern
Zufuhren ergänzt worden sind. Weniger groß sind
die Bestände in Pitch Pine, das schon wegen seiner
hohen Preislage nur in beschränkten Posten gekauft
wird. Dagegen ist wieder Red Pine in genügenden
Mengen am Markte. Der oberrheinische Rundholz¬
markt ließ immer noch eine rege Verkehrsbewegung
vermissen. Die Zufuhren waren letzthin recht knapp.
In Mannheim ist die Auswahl in Rundholz sehr
klein. Deshalb konnte sich denn auch die feste
Grundstimmung erhalten. Die Haltung des Bretter¬
geschäfts war zwar bisher immer noch zuversichtlich;
es haben sich aber die billigem Anstellungen ver¬
mehrt, deren Hauptzweck es sein soll, dem Geschäft
etwas mehr Leben zuzuführen.



Württemberg.
Stuttgart , 12. Juli . (Korr.) Beide Häuser deswürtt . Landtags haben in der vorigen Wochefleißig Sitzungen abgehalten. Bei der ErstenKammer ist es schon recht fühlbar, daß sie neueElemente in sich ausgenommen hat, die freilich und

glücklicherweise an die Redesucht der Neulinge derZweiten Kammer doch nicht heranreichen, währendsie andererseits den Verhandlungen der ErstenKammer ein interessanteres Gepräge verleihen. Inder Zweiten Kammer sind die Redesuchtsverhült-nisse trotz aller Mahnungen auch des Präsidentennoch immer unverändert. Am letzten Samstag hieltdie Zweite Kammer eine Sitzung, die von morgens9 Uhr bis abends 5 Uhr an einem Stück fortdauerte.Die Abgeordneten können sich helfen, indem sie ge¬legentlich zum Vespern gehen und erst nach einerStunde wieder kommen oder gegen Schluß einerso langen Sitzung einfach ganz Weggehen. So warenam letzten Samstag höchstens noch 12—15 Abge¬ordnete bei Schluß der Sitzung anwesend. Die
Zeitungsberichterstatter aber haben das wundersameVergnügen, lückenlos ausharren zu müssen. AchtStunden lang an einem Stück aber fortschreiben zumüssen und zwar nicht immer gerade geistreicheSachen, das gehört in das Kapitel der Menschen¬quälerei. Von einem Vorwärtskommen ist bei diesenlangen Sitzungen auch keine Rede. Ursprünglichhatte der Seniorenkonventder Zweiten Kammer inAussicht genommen, daß die Plenarberatungen gegenEnde Juli fertig seien; jetzt ist als Endtermin schonder 15. August projektiert, und wenn die Kammeram 1. September endlich auseinandergeht, wird manvon Glück sagen können. Die Preßvertreter freilichwerden sich nicht einigen, um gegenüber dieser Quä¬lerei solidarisch auf Abhilfe zu dringen und even¬tuell lieber die Berichterstattung ganz einzustellen.Die Berichterstatterauf der Zeitungstribüne müssenalso seufzend ihr Kreuz weitertragen.

Stuttgart,  12 . Juli . Die Zweite Kammerhat heute die Etatsberatung bei Kap. 113, Ein¬nahmen aus Jagden,  fortgesetzt , wobei eineSteigerung der Jagdpachtsummen und die öffentlicheAusschreibung der freiwerdenden Jagden gefordertsowie über die badischen Schonzeiten Klage geführt,andererseits aber auch die Ansicht laut wurde, daßden Oberförstern im Interesse der Jagd selbst diePachten nicht genommen werden sollen. Direktorv. Graner  bezeichnete die Schonvorschriften Badens,das ein Entgegenkommen ablehnt, als Unikum inDeutschland. Beim Kap. 115, Berg- und Hütten¬werke, wies der Berichterstatter Rem bold -Aalen(Ztr.) auf den günstigen Stand derselben hin. DerAbg. Bantleon (D . P .) wünschte im Hinblick aufdie gegenwärtige Rohmaterialienteuerungdie Ge¬winnung von Erzen in der Gegend von Geislingenim Interesse des Landes und der Bevölkerung derUmgegend. Direktor v. Klüpfel  wies darauf hin,daß unsere Erze nach Zusammensetzung und Gehaltzu arm seien und auch nicht reichlich genug, umkonkurrieren zu können und daß die Erzgewinnung inGeislingen sich deshalb nicht lohne. Würde das derFall sein, so wäre die Privatindustrie schon längst vor¬gegangen. Viele Mutungen, die zur Zeit erfolgen,stünden nur auf dem Papier und würden vorgenommen,um Spekukulationsgeschäfte damit zu machen. DemVerlangen des Abg. Maier (D . P .) auf Aufhebungdes Walzwerks in Wasseralfingen wegen Unrentabi¬lität widersprachen der Finanzminister und ganz ent¬schieden auch der Abg. Rembold  mit Rücksicht aufdie dortigen Arbeiterinteressen, aber auch mit Rück¬sicht auf die Industrie des Landes, die an demWalzwerk recht froh sei. Es könnte die Zeit kom¬men, wo die Beseitigung des Walzwerks bereutwerden würde. Das Werk in Christofstal (beiFreudenstadt) wird nach einer Mitteilung des Berg¬ratsdirektors ganz aufgegeben werden. Auch dieAbgg. Schrempf (B .K.) und Mayer (Vp .) sahendarin, daß ein Spekulant gegen eine geringe Gebühreine Bergwerksgerechtsame erwirbt und dann eingroßes, 8 Millionen wertes Gebiet lahmlegt, einenmateriellen Nachteil für das Land und leitetendaraus die Notwendigkeit einer Abänderung desBerggesetzes von 1874 ab. Werde ein Bergwerkin einer gewissen Reihe von Jahren nicht in Betriebgenommen, so müsse das Bergwerkseigentumer¬löschen. Zu längeren Erörterungen gaben die Ver¬hältnisse der Berg- und Hüttenarbeiter Anlaß. Vonder Regierung wurde eine große Anzahl der vor¬gebrachten Beschwerden als übertrieben und nichtzutreffend bezeichnet, aber wohlwollende Prüfung und
größtmögliches Entgegenkommen zngesagt. Morgen
Beamtengehaltsaufbefferungsvorlage.

Stuttgart , 11. Juli . Aus einer Stadt im

südlichen Schwaben wird geschrieben: Ein Landwehr¬bezirksoffizier, Major X X, der kürzlich in einemStuttgarter Spital gestorben ist, wohin er sich zueiner Operation begeben hatte, beherbergte 10 Jahrelang ein Frauenzimmer, das er verborgen hielt undvollständig der Oeffentlichkeit entzog. Nachdem derMajor gestorben war, mußte die betr. Frauenspersonaus, ihrem Versteck heraus und da sie von Geschwürenund von ekelerregender Krankheit befallen war, sichnach Tübingen in die Klinik verfügen. Da sie aberauch von Mitteln gänzlich entblößt war,  wurdenRecherchen eingezogen und so kam die lichtscheueSache ans Tageslicht, was in der betr. Stadt undUmgebung großes Aufsehen erregte und viel Staubaufgewirbelt hat. Die nächsten Angehörigen derFrauensperson haben bereits einen Prozeß gegen dieHinterbliebenen des Majors angestrengt wegen Er¬satz aller Kosten, und man vermutet, daß auch dieHausbesitzer wegen Begünstigung noch zur Verant¬wortung gezogen werden.
Untertürkheim,  11 . Juli . Ein Skandal'erster Sorte ist hier vorgekommen und beschäftigtauch in Stuttgart alle Wirtstische und Kaffee¬kränzchen. Eine , wie man sagt, außerordentlichhübsche Kellnerin in einer hiesigen Wirtschaft, übteeine große Anziehungskraft auf die Männerweltaus und sah sich schließlich genötigt, entgegen demStrafgesetz-Paragraphen 218 die Hilfe eines hiesigenFriseurs anzurufen, welche denn auch gelang. Imtiefsten Vertrauen teilte sie auch Freundinnen dieAdresse ihres Helfers in der Not mit, und so wurdedieser immer mehr bekannt — natürlich immerunter dem Siegel der Verschwiegenheit. Mädchenund Fräulein aus niederen bis hinauf zu denhöchsten Ständen , ebenso aber auch Frauen undWitwen, darunter eine verwitwete Großmutter, riefendie gleiche Hilfe an und immer mit Erfolg. DerHeilkünstler aber hatte einen Freund, einen Be¬reiter, dem er gleichfalls im tiefsten Vertrauen seinBuch zeigte, in welchem er alle seine Kundinnen mitNamen, Stand und Wohnung verzeichnet hatte.Der Bereiter aber benützte diese Erkenntnis, umErpressungen ohne Zahl und Ende zu verüben, bisendlich einer so erpreßten Person das Geld ausgingund sie in der Verzweiflung der Staatsanwaltschaftin Stuttgart Anzeige machte. Diese ließ sofort denHeilkünstler, aber auch den Erpresser, der inzwischennach Basel geflüchtetwar, verhaften und bekamauch das „Kundenbuch" in die Hand. Die Folgedavon war, daß bei Stuttgarter Rechtsanwälten,an die sich zahlreiche Kundinnen des Heilkünstlersin ihrer Not gewendet hatten, eine Haussuchungvorgenommen wurde und dann Handakten in solchen

Erpressungsangelegenheiten konfisziert wurden. —Die Gesamtzahl der Fälle , auf die bis jetzt dieUntersuchung sich erstreckt, ist weit mehr als hundert.
Rottweil,  11 . Juli . Die Stadlgemeinde er¬warb von den Rechtsnachfolgern des verstorbenenGeheimrats Duttenhofer ein Baugelände im sogen.Himmelreich in der Größe von 8 Im um den Preisvon 300000 -/A Die Stadtverwaltung ist dadurchin den Stand gesetzt, die Ausdehnung der Stadt inder Nähe der alten Stadtteile zu bewerkstelligen undunerwünschte Bauspekulationen hintan zu halten.Die Stadt übernimmt damit eine große Schulden¬last, gegen welche sie allerdings auch große Vorteilesich sichert.
Reutlingen,  11 . Juli . Der bekannte Gasthofzum „Bären" hier, mit dem ein vielbesuchtes Bier¬restaurant verbunden ist, wurde von seinem bisherigenPächter, dem Koch Emil Bader,  um den Preisvon 96 000 Mk. von den Vereinigten Brauereien,Siber u. Speiser, käuflich erworben.
Gmünd,  12 . Juli . Die Tätigkeit des eifriggesuchten Haupthehlers in der Goldschnipfelei-An-gelegenheit hat sich über verschiedene Bijouteriestädteerstreckt. Bankier Hugo Koch aus Stuttgart istheute früh auf der Haltestelle Hussenhofenverhaftetworden, als er gerade Weiterreisen wollte.

Kus StaSt, Bezirk uns Amgedung,
Neuenbürg,  13 . Juli . Wir machen nachträg¬lich auf den im gestrigen Enztäler enthaltenen Berichtüber die Sitzung der Zweiten Kammer vom 10. ds.aufmerksam, in welchemu. a. die Frage der Quell¬wasserversorgung von Stuttgart aus demEnz - und Cyachtal  behandelt ist. Gewiß dürftees allgemein ausgefallen sein, daß wohl der Abg.Staudenmeyer von Calw, nicht aber der unseresOberamtsbezirks die Interessen der in Betrachtkommenden Enztalgemeindenvertreten hat. Des¬gleichen dürfte es eigentümlich berührt haben, wennder Stuttgarter Oberbürgermeister Gauß im Anschlußan die Debatte über die Wasserversorgung aus dem

Enztal für die Erhaltung unserer heimischemNatur  so warm eingetreten ist. und zwar in dem¬selben Augenblick, da er doch hätte daran denkenkönnen, daß gerade durch Entnahme des Enzwassersdie Erhaltung der natürlichen Schönheit unseresEnztals in so hohem Maße gefährdet, erscheint.
Neuenbürg,  9 . Juli . Am Montag, 15. ds.Mts., beginnen die Gerichtsferien,  deren Dauersich bis zum 15. Sept . erstreckt. In diesen bleibendie Zivilsachen bei den ordentlichen Gerichten derstreitigen Gerichtsbarkeit grundsätzlich liegen undwerden außer den gesetzlichen Feriensachen nur solcheProzesse weiterbehandelt, die auf Antrag einer Parteivom Gericht oder dessen Vorsitzenden als der Be¬schleunigung bedürfend zu Feriensachen erklärt sind.In dieser Beziehung haben die Justizverwaltungender einzelnen Bundesstaaten in den letzten Jahrenaus Rücksicht auf die Geschäftswelt auf eine loyalePraxis solchen Anträgen gegenüber hingewirkt. Msausreichender Grund zur Bezeichnung als Feriensacheist es z. B. anerkannt, wenn behauptet werdenkann, daß der Gegner von mehreren Seiten einge¬klagt oder in letzter Zeit mehrmals gepfändet wordenist, ferner wenn ihm die Absicht, den Prozeß zuverschleppen, mit Grund vorgeworfen werden kannusw. Gesetzliche Feriensachen, die ohne richterlichePrüfung weiterzubehandeln sind, sind Arrestsachen,einstweilige Verfügungen, Streitigkeiten wegen Ueber-lassung, Benutzung oder Räumung gemieteter Räume,Arbeitsstreitigkeiten, Wechselsachen, gewisse Bausachen,endlich sämtliche Strafsachen und die Angelegenheitender freiwilligen Gerichtsbarkeit.

Calw,  12 . Juli . Gestern fand sich der Präsi¬dent der Zentralstellev. Mosthaf  hier ein, um diehiesigen größeren gewerblichen Etablissements kennenzu lernen. Es wurden die Vereinigten Deckenfab¬riken, die Westenfabriku. a. besichtigt, wobei dieBesitzer der Fabriken den Betrieb der Geschäftenäher erläuterten.
Nagold,  12 . Juli . Zum 50jährigen Feuer¬wehrjubiläum  vom 13,—15, ds. Mts . sind bisjetzt 60 Wehren mit ca. 2100 Mann angemeldet.Es herrscht hier große Freude und Begeisterung.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Leipzig,  12 . Juli . Das Reichsgericht hatdie Revision  des RoßschlächtersLiberka  und desArbeiters Kioltyka,  von denen jeder wegen zwei¬fachen Mords vom Schwurgericht zu Beuthen am31. Mai zweimal zum Tode  verurteilt wordenwar, verworfen.
Berlin,  12 . Juli . Wegen Unterschlagungvon 130000 Mk. wurde auf telegraphisches Er¬suchen der hiesigen Kriminalpolizei in Rom intender Buchhalter Karl Leuckler verhaftet,  der seitvielen Jahren iu einem hiesigen Textilwaren-Engros-geschäft in Stellung war.
Berlin,  12 . Juli . Der seit gestern ununter¬brochen niederrieselnde und stellenweise wolken¬bruchartige Regen  hat in der Umgebung vonBerlin viel Schaden angerichtet. Besonders habendie Begräbnisplätze gelitten, wo vielfach die Gräberbeschädigt worden sind.
Mannheim,  12 . Juli . In der hiesigen Aus¬stellung fand heute abend ein Fest statt, dessenMittelpunkt Aufführungen von Jsadora Duncanmit ihrer Tanzschule  bildeten. Dem von ArchitektLehmann  arrangierten Fest wohnten trotz auf¬gehobenem Abonnement über 10000 Personen bei.Die Duncan und ihre Schülerinnen waren Gegen¬stand begeisterter Ovationen.

Reklameteil.

Keste Bezugsquelle
einer eleganten Garderobe ist die Firma:

V. Vseksillmt, ?U6ktiaüä1uliA
Neuenbürg, Hauptstr. 149I. St.

Eigenes Atelier
für Anfertigung sämtlicher Herrengarderoben.

nachgeahmt, nie erreich», NM 2actierlla
wahrlich staunenswertgegen seüo Insektenplage.MUA4 -!-<ks ist niemals in -er VLte. sondern nur i»Flaschenzu lausen, wo Zacherl-Plakate aushängen.

In Neuenbürg bei Gustav Lnstnauer.
UM- Hiezrr zweites Blatt. "WA



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Kngeigen.
Markt-Anzeige.

Mit Genehmigung der Kgl. Kreisregierung wird am nächsten
Donnerstag, den 18. ds. Mts.

in Neu Weiler  ein

Vieh- und Kramermarkt
abgehalten, wozu hiemit eingeladen wird.

Reuweiler , den 11. Juli 1907.
Gemeinderat.

Unterreichenbach.
UM - Am Montag , den22. ds. Mts . - TL

findet hier

wozu hölflich einladet
den 8. Juli 1907. der Kemeinderat.

Schömberg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden

am Dienstag, den1K. Juki d. Z , vorm. 1V Hlhr
U Ltr. Meine «. « Ar, « weine,

1 Pianirro
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft bei derKirche und sind Kaufsliebhaberhiezu eingeladen.

Gerichtsvollzieher Ecker.
ZUiLvnbiirx.
Met « großes Kager

weiß und rot
von verschiedenen Jahrgängen bringe hiedurch in empfehlendeErinnerung.

liiLsLssl.
k. 8. IW " Auf eine Partie MI'

1906 er WM - und Rotweine
» 48 Pfg . mache speziell aufmerksam.

Die größte Ausmahl und billig Ke Kreise i«

Bildern u. Spiegeln
finden Sie in der

Pforzheimer KunsthaUe
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Dillsteiner -Stratze 4 , am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie - Rahmen u . - Ständer,Bilder von denbilligsten bis zu denfeinsten,

Galerien mitallem Zubehör.

I «nsrlies
UirsckquvIIe
ffein nstüel.l 'ufel- a.läê unübei'kivssseo/tzIski -esvei -Lsnü a Millionen klsscken»

In Neuenbürg bei Wilhelm Entzlin , Kaufmann; inHerrenalb bei ApothekerTränkler.

Kinderwagen, Sport-
und Leiterwagen

in allen Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

Pforzheim , Bahnhofstr. 3.
WilgNed des Naöatt-Spar-Ferek«s.

Forstamt Neuenbürg.
Wiederholter

Zti«ge«-Ukrkans.
Wegen nicht rechtzeitig ge¬

leisteter Bezahlung kommen am
Dienstag , den 16. Juli 1907,

vormittags 11 Uhr
auf der Forstamtskanzleidahierdie Lose 72, 89 und 90 des
Verkaufs vom 6. April d. I.
zum Wiederverkaufu. zwar aus

Staatswald Eselsbach: 125
BaustangenI.b; Staatswald
Schwabstich: 40 Baustangen
I.b u. 5 Baustangen II. Kl.

K. Forstamt Hirsau.

am Samstag , den 20. Juli,
nachmittags 5 Uhr im Gasthaus
zum „Hirsch", Oberreichenbach
das Scheidholz aus Staats¬
wald Weckenhardt:

Nadelholz-Beigholz : Rm. : 4
Scheiter, 11 Prügel, 13 Aus- !
schußprügel und 88 Anbruch;!
Nadelholzreisig:gesch. Wellen:
225 auf Haufen an die Wege
getragen, 350 in Flächenlosen
und 100 Schlagraum.

Forstamt Wildbad.

Weg - Sperre.
Wegen der Korrektionsarbeitenin seinem oberen Teil ist der
Pfeiffersweg noch bis auf
weiteresgesperrt.

Grötzingen (Baden ).
Entbehrtichkeitshalber werden

(unter4 die Wahl) verkauft.
Nähere Auskunft erteilt

Ernst Aldinger.

D « bel.
Bei der Klösterlichen Streu¬

kaste können bis 1. Aug. d. I.

ausgeliehen werden.
Rechner Treiber.

Neuenbürg.
Verkaufe, weil mir zu viel,^

2,6 Kouen
Md Peking-Eulen

1905 er u. 1906 er Brut.
Ehr . Bacher,

Mineralwasser-Fabrik.

Rsod.

Amerika
von

Llltvsrpeu
mit 12090 ton» grosse» Voppvl-svdrsndell-vsmpeviit der

keck 8iar Linie
arslkisssixe 8oviNe. — SlLsslxekreis«. — Vorriixlieve Verpüex-uux. — LdklsLrlvo rrSodeutiieiiSamslaxs naoii 8vv -?«rk.

^LSkaott keim Lxeillvll:
Onrl Kaufmann

in Neuenbürg.

^ . » . 2  GLAS.leb bade mieb al8

in VL » r « lLVLIIL
nieüerKelassen.

kevkiLllllvaU Lugen 8teiuvl.
Die unter̂ eiebnetev Lvvlrtssirvt Ult« Zeigen biermitan, äass 8ie ibre

HÄLIslSiSQ
vereinigt  baden unä clen Deruk al8 Iiecbt8sn>vä!teZeineiiwam au8üben.

Dn8ere bebnäet sieb
Krbpri»rvu8tra88v 18 i» kkorrbrim

krieäriek Lromdaeker,
Lügen 81 emeL,

^ - 1»
Loffenau.

oOoo Hut renommiertes Kaus. oooo
ooooo Heräumige Lokalitäten.00000
Schönes, neu eingerichtetes Aebenzimmer.

Vereinen, Gesellschaften und Touristen
-- bestens empfohlen. ^ -

TelephonanschlußNr. 2. o Radfahrerhilfstation.
L68it2 ;r : LvLil

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kade- und Krtt-
- Wüsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zuFabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. BemusterteOfferte gerne zu Diensten.

»Schuieinc-Lchmcĥr
> mit feinstem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen, als:> Eimer o/20 —35  Psd.>^ Isowie in 10 Pfd.-Dosen 5.70^I Ringhafe« . I15-20-35„ IEI gegen Nachn. oder Vorschuß.I SchwenkkeffelZ ( 30-40-60„ s ^ IIn Holzgeb Preis!, z.Diensten. !MTeigschüffel , 15-30-50„ s FI IV. iieuri «uIr.^ Waffertopf Z l 20—40 „ 1^ I Airchhetm-HeL106 (Württ)—V laurenso Lnsekennungrrclieslbsn> —LM»

Sur ^ ^ ^ ^ ^
6inmackSeit ^

122 kerepte
Mrs 6inmaehen unck clie
Kereitung von Keeren-
xveinen entkält äas streue

Stuttgarter I^ockbuck
VS» f r̂iecicrike Ouile Löffler.
r§. OubUäums -) Auflage . Preis 3 IVlk.Mt 8 neuen farbenckrucktakeln, reich illu¬striert»boo8 .»i/ioKerepte , feingebunäen.Vas beite Ikockbuck
Verlag von I . f . Stcinkopk, 6luttgsrr.

BorrSttg bii:
I O. FLv«Li in Neuenbürg. I



<WL1Ä1saä.
Sonntag den 14. Juli ds . Js.

im Falle günstiger Witterung

Beleuchtung der Enzanlagen
mt großem Keilermerk

E und Konzert des Kurorchesters, s
Eintrittspreis : ohne Sitzgewähr 1 Mk.

Triknnenplatz 2 Mk.
Nach Schluß des Feuerwerks geht ein Extrazug nach Pforzheim zurück.

Kgl. Hadkommissariat.

Neuenbürg, 12. Juli 1907.

Danksagung.
Allen teilnehm. Freunden

u. Bekannten während der
langen Krankheit u.

dem Begräbnis
unsrerl. unvergeßl.
Tochteru.Schwester

Ia 1 »A,
für die überaus gütigen,
liebevollen und herzlichen
Beweise der Teilnahme sagen
wir unfern innigst. Dank,
insbesondere ihren Alters¬
genossen.
Die trauernd. Hinterblieb.:

Familie C. Ruff,
Säger. l

Birkenfeld

15- 18 Ztr.
setzt dem Verkauf aus

Waldmeister Höll.

SS- » SS'» sss LLLt .aILLL c2» » SSÄ VS. »
s
o

A Man »dovniert jeäerreit i»uk äsr
L kdöntte unä billigste

S

S

«

8 Neggenäorker - Blätter!
Mmkeu «s s Leitkkrikt kur Humor unct Kunst,

^ s VSatHLKrtuk lr Nummern nur dl. Z-—- «s ^

88
8

Sdonnement bei allen Suärksnälungen unck
Vottsoktalten. verlangen Sie eine öratiL-Nrobe-
ummner vom vertag, MSruden, rkestinerltr. 4t

Kein Vekucker äer Ltaät Müncken
loUte es verLinmen, <lle in «ten ULmnen äer kcäaktion,
rkeatinerarstzc 4t m dctinäliMe, Lutzerlt intereltanle Nus-
ltcLnng von origrnatreödiumge» äer Vleggenäorker-Slätter

ru deamtigen.
rägliä» geöffnet. Liutritt kür jeäermann krei!

Hotels , Re8lnnrg.nt8 unä kensionnte veiivenäen
gm votteilii-iktesten in grossenMM ? ^ piomdieiien l l̂gsclien dlo.

(cs. I Inter) 2u iVlir. 6-
kestens empkolrlen von

1W 0 de —
bereiten mit

Oberbadischem
Mostansatz
einen vorz. Kauslrunk.

Niederlage:
A. Neugart , Neuenbürg.

n «>1f
Pforzheim

Zerrennerstraße 3
Anfertigung nach Maß!

Oarl LeellUe, 60I., Uerreaald.
Neuenbürg.

Auf 1. oder 15. Okt. wird
in eine kleine Familie (2 Pers.)
ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei
gutem Lohn gesucht.  Zu er¬
fragen bei

Frau Burghard,
Gasthos zum „Bären".

Für Wirte.
Preisgekrönte

Salz -Ktangen.
240 Stück (80 Pakete) zum

10-Pfennig-Berkauf versende in
Postkistchen gegen Nachnahme
von Mk. 5.—. Für jedes Cafä,
Hotelu. Restaurant von großem
Nutzen.

Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar, haben
delikaten Geschmack und regen
an zum Biertrinken.
Otto Schmidt. Erfurt,

Nährmittelfabrik.

Pforzheim.
1 Tafelklavier für 70
1 Tafelklavier für 100 „
1 Pianino für 250 „

habe zu verkaufen.
F. Grießmayer, Musikhaus

Metzgerstr. 5.

Sielert's Haustrunk
ist und bleibt

—der beste—
VMrilnk.

Durch viele Aner¬
kennungenbestätigt.

^ Vollständiger Ersatz
für Obstmost und
Rebwein. Einfachste
Bereitung.

Schutzmarke. Ein Paket Wein¬
substanzen für 100 Liter mit lg.
großen Weinrosinen kosten
(ohne Zucker) nur . . Mk. 4 .—
mit Malagatrauben . Mk. S —
franko Nachnahme. Weinzucker auf
Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher
Weinsubstanzen-Fabr ik

Wild Bieters H'
Wttst . Alkfffll , (Baden !

Kurhaus Tanuenburg.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung erlaubt sich der Unterzeichnete anzuzeigen, daß er am
Sonntag  de « 14. Juli

in den unteren, aufs schönste eingerichteten Räumlichkeiten
seines Kurhauses

Kiffer, Milch»«- srnffige aldiholfme Getränke
nkdff guten Speisen

verabreichen wird.
Gute Bedienung zusichernd, ladet zu zahlreichem Besuch ein

Llsrl VoZ4.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die Unterzeichneten haben die

Grab-, Beton -, Maurer -, Gipser,
Zimmer-, Schreiner -, Schmied-, Schlosser-,
Glaser -, Flaschner- u. Anstreicharbeiten
zu ihrem Brauerei -Neubau zu vergeben.

Die Pläne und Beschreibungen liegen in unserem Bureau
zur Einsicht auf und sind die Offerte

bis spätestens 23. Juli 1907
bei uns abzugeben.

Herrenalb, den 11. Juli 1907.

Sport¬
wagen

HEM
U'

Leiterwagen,
Sessel.

Blumentische
in Aoffr «nd Aatureiche« ,

sowie alle Sorten Korbware«
in großer Auswahl empfiehlt billigst

kbr. SemMvIrstd, ktondsim.
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

in Kinderwage« rc. werden solid und
billig ausgeführt.

Odi. Sickill
öauiiiitsriisllillk!'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

vom Ziegelwerke Mühlacker
gew. Ziegel «. Schindel«,
I » . Vortlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und felbstgefertigte
Schlacken- n. Gipssteine.
10, 12, 14 und 16 am breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten.
Steiuzeugröhreni
Cementrohren j «!«««,
gemahl. Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolinenm,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Zu dem am morg.
Sonntag in Höfen
stattfindenden

Kauturnfest
werden die Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung eingeladen.

Sammlung früh 6 Uhr im
Lokal, Abfahrt mit Zug 6.40.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Johannis- Md
Stachelbeern

verkauft G. Knödler.

Herrenalb.

Ein Junge
von 15 bis 16 Jahren findet
Stelle als Hansbnrfche.

Pensionz. schönen Aussicht.

Gottesdienste
irr Hleuerrbürg

am 7. Sonntag nach Trinitatis,
den 14. Juli , Predigt vormittags
10 Uhr (Mat . 12, 31—37; Lied
Nr. 13,.

Stadtvikar Schlips.
Christenlehre nachmittags l ' /s Uhr

für die Söhne:
Dekan Uhl.

Mittwoch, den 17. Juli, morgen-
7 Uhr Betstunde.

Redaktion, Druck «ud Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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